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j|dj bin ber Süfteler ©djreier
Unb einig bamit, ofjne grag',

Saß bie ®Iarner fdjroarge 2ifte
3u 3ebermann8 ©tnfidjt fag.

Sag ©djiefjen fei ftets betrieben
3118 ernftfidje ©fjrenfadj'
Unb idj rate jegfidjem geftort,
SJÏadjt nur bas S3erfafjren nadj!

©o rotrb bei ben efjrfidjen ©djüSen

©er SBetteifer roieber neu,

©ie roiffen, bafj fortan roirb bleiben

©efdjteben bas Som oon ber ©preu!

Kein Ctlundcr.
©afj bie Serge r au djen rounbert'8 ©idj?

©eben SBerae ouf bie SJîenfdjfjeit nieber, ift ba8 ©reiben ifjnen roofit guroiber.
SJcödjten tiff bfbecten roaë gefdjietjt, roo ber ®rofje auf ben Steinen fntet.

©afj bie 33erge bonnern rounbert'8 ©idj?
SBenn in ©n.erhtft fidj ßegionen inê SBerberben fdjmettern mit Sanonen;
SBtebeifjaücn gelten, fjodj etrpört, uttb eTgäfjIen roilb, roaë fie gefjört.

Saß bte SSfrn'c gittern rounbm'8 ©idj?
Saß fie Sana roeinen, beben, g'idNn, Slfdje regnen, ©lut unb geuer fpucfen?
SBeil fie atle tjeifjrss ©raufen faßt, roie baë SJfenfdjentier ftdj roürgt unb fjaßt.

©aß bie SBerge falten rounbert'ê ©idj?
©enn fie mödjten SJiangef, Slot unb Sdjrecfen SJÎtûeibêooll nadj furger Sßcin

bebcefen.

Unfre Sünben, Siferfudjt unb gant madjen fefbft ben aften ®Iobu8 franf.
-X*

©eiri: SBeifdjt ©u roarutn a ber ©attptpoft g'gürt groüfdjeb rez-
de chausse unb Bel-étage Seuc= unb ©atnmefdjopf uëgmeiëtet ftnb?

©anS; ©e, i benf gur Seforatton uub roege ber ©rjmeirie.,
©eiri: ©eb fdju, aber tjauptfädjli bamit bie ßüt im rez-de chausse

unb im Bel-étage ifjre ©djafëdjôpf nüb immer oor Stuge fjenb, fie roäreb

fufdjt in ibrer ©ätigfeit g'fjemmt.
©an«: Stefj fo, baë fjant nüb g'roüßt. 3 barf ©ir für b'Uëfunft.

Hn traurige.
©aë ßeben, roie fdjroer unb bang eê audj fet gu mandjer geit
Stuf gtügdn beë ©eiangeë laß trogen bidj über baë ßetb.

©rfriîdje bie mübe ©eefe im ©pbärenraufdje ber ©öne
©enn biefer, roaë bidj audj quäle, roitb mübem baë eroig Sdjöne.

Splitter.
©ie 'SBeiSfjeit ber grauen ©aare" ift oft nur Sîaffinement

unb baë ©erg ber unfdulbigen fiinbfjeit" ein ®rünfjorn. Slugfjeit unb

©erg gereifter SJtänner unb grauen aber ift roertooffer a!8 jene

©rtreme.
* *

@8 giebt ßeute, bie fidj fefbft gern ©fcf" nennen, nur um anbern

baë SBort abgufdjnriben.

©aë gofbene geitatter roar baêjenige, alë man baë ®ofb nodj nidjt fannte.
* **

SJtan ift cm meiften auf bie brotneibig, bie nidit oom 23rot allein leben.

©ier finb am fdjmadfjafieflen, roenn man fte einunbgroangig ©age

brüten unb bann fteben mal ftebtn SBodjen gut füttern läßt.
* **

©er aimfelißfte ©ropf roirb gum ©errn, roenn er fidj einen |>unb

anfdjafit.
^ %

*
gtauen in einem geroiffftt Siiter finb geroifj fdjon alt.

Slttf ein frcdjeê SJlaut ift eine Cfjrfetge ober 33acfpfeife bie befte

münbficfje guredjtroeifung.
*

Sein ©ier in ber SBeft beroegt fidj fo budjftäblidj ventre à terre
roie bie Sdjnecfe.

(Nacbruben.
©icfj ter fing: SIfja, ba Iefe idj eben in ber SJtorgengeitung, baß

mein ©auptfonfurrent für bie Sleife nadj bem Sßarnaß enbfidj tot ift. Stun,

eê ift gut, bafj ber afte Säärbe enbfidj abfufjr, benn baë eröffnet mir ifjm

gegenüber in ber ßitteratuigefdjidjte roenigfienê eine ©fjattee: fonnte icfj

ifjn nidjt übertrumpf er, fo fann idj ifjn roenigftens überlebenl

Reflexion.

^är' idj fofib roie SJtütterfein, alt roofjl bie adjtgig 3ah,t,
©a8 ftill bei einem ©djoppen SBein in meiner ©tammfneip roar.

33aar SJfarrer fneipten groß unb fdjroer, in eäjter gröfjficfjfeit
©ofbroeine oon bem Stfjeinfanb fjer aus lauter fanger geit.

©er Sßfjonograpfj fang laut bagu gar mandjeë fjeit're ßieb;
3m Stebengimmer tranf ood Stufj bie afte SJtargarit.

SJergib bu lieber ©errgott mir bieS alte ©djöpplein SBein;
S3ring' gern bir paar ®ebet' bafür follt' idj nidjt fröfjltdj fein?

So raunte leië fie oor fidj fjin unb tranf ifjr ©djöpplein auë,
©odj icfj mit altem, leicfjtem ©inn fdjroefg' gu in ©auê unb SBrauê.

Hppetitltcbcs.
23eim fetjten ©edjfeläuten in güridj, roeldjeê audj eine SJtaffe auê=

länbifdjer ®äfte nadj ber fdjönen ßimmatftabt gog, fogierten beim SBirt g.

®olbenen Ueberftrumpf, roie roir ben betterrenben ®aftf)of ber ©iêfretion
roegen nennen roollen, groei geftbefudjer in einem mit groet 33etten oer=
fefjenen gimmerdjen. ©er eine ron ifjnen roar ein reidjer ©nglänber, ber
anbere ein gieailidj aufgeblafener SImertfaner. Sotjn SEhttl roar groar nur
ungern auf bie gemeinfdjaftlidje SSeroofjnung beë gimmerë eingegangen;
bodj mußte er ftd) ben Umftänben fügen unb tfiat eë, roenn audj btummenb,
fdjfief audj bie gange Stadjt roie ein Dturmeltier.

SBer befdjrcibt aber feinen SIerger unb gorn, als am SJtorgen beim
©rroadjen er roatjrnefjmcn mußte, bafj fein gimmergenoffe in oöHig amerifa*
ntfdjer Unoerfrorenfjeit aller feiner ©oileiteneffeften fidj bebiente, feine
Sämmr, SBürften, ©eife, ja fogar feine gafjnbürfte benufete. Ser ©ofjn
SUbionS geriet in bodjgrabige SBut, bod) roußte er biefelbe unter feinem
angeborenen britiîdjen a3£jlegma fetjr gefdjicft gu oerbergen unb befcfjloß

gleidjgcitig, ©ruber Sonatfjan eine empfinbftdje ßeftion gu erteilen.
®emädjlict) erbob er ftcf) oon feinem ßager, gäfjnte unb fjuftete, blieb

aber, in ©emb unb Unterhofen, mit ber roeißen ©djtafmüfce auf bem ©aupte,
auf bem SBettranbe fifcen, big ber SImertfaner bie gebraudjte gafjnbürfte
roeglegte unb roieber gum Samm griff. Sa fam er langfam fjeran, nafjm
bebädjtig unb mit gang ernfter SJtiene fein ©igenium gu ©anben, fpülte bie

gafjnbürfte forgfältig mit SBaffer, beftridj fte mit ©eife unb begann bann
fefjr eifrig unb gerotffenfjaft feine nidjtê roeniger alë etfenbeinglängenben
gefjen bamit gu reinigen.

®obbamm! roaë macfjen ©ie benn ba?" fragte ber fefjr unangenefjm
überrafdjte S3ruber Sonatban uub fpie auf ben Soben.

3dj?" erroiberte 3°£)n SSuH in größter ®emüt8rufje, idj madje
meine aHtäglidje gufjtoifette. SIH Stigfjtl bin nun fertig bamit; fönnen
mernetroegen ben gefjenreiniger aud) braudjen." Samit reidjte er baê

nieblidje Snftrument feinem ©tammeêoernjanbten mit ocrbinbfidjem ßädjefn
entgegen. Ser aber entfernte ftdj rafdj auë bem gtmmer ttnb eS tjeifjt, er
fjabe an einem gerotffen Ort einige Sgenen auS Sotjebueê Sntcrmeggo"
mit oiet Stuéfbrttcf oorgetragen.

Zve'i Gsätzli.
3dj nimmeê aH ©ag roofjt in Sidjt,
SBenn öppe 'ë SBetter glaufe madjt;
©enn tfjuet mnê SBtjb ejaft berbei,
So ftrubig roie en g'fäfjlte SJcai.

®ottfobunbbanf, Sanft Sßeter tfjuet
©ie SBodje roieber aber guet,
Unb fjaft brjm SBtjb, feb merfi fdjo
SBiE beffer SBetter gltjdj nöb djo.

Sft'8 Sir roofjl in Seinen SBänben, fannft Su fjier Sein ßeben enben;
©aarfjingegen bift oerrueft Sit, gefje lieber nadj ©imbuftu.

SJtäbdjen im SJiftuaf ienlaben: Unfere grau mag ben ©afen
nidjt, er fei nidjt frifcb, er fjabe einen ©ugo.

grau Stabtridjter: ®rüefti ä frünbli, ©err
geuft, eS brueft mi roürfli roäge mim
Ietjte 23'ricfjr, afj i Sie gfefj!

© e r r g e u f i : Sitti bodjä, SJerefjrtifdjti, i roäiß
groüfj nüb, oo roaë aß mer bänn grebt
fjänb?

grau Stabtridjter: ©e, roüßeb Sie bänn
nümme, roo=n=i afe fdjüüti erfcfjrocfe bin,
roäge bene 27 SBafjIe g'Ufjerfifjl?

©err geufi: 3ä foo, tônt'ë jefe afe? 3 tjan
3fjne ja grab gfäib, bie Sadj feigi nüb
fo bös, guebem ifefj eë na nie öppis
® f dj i i b S gft, roaS mer i ber © ä u b i
gmadjet fjäbl

grau ©tabtridjter: 3a ©oppelau, ©err geuft, ©ie fjänb fjaft bodj e

ruefjigS Stuet unb ba ifdj roirfti öppis roert!

^ch bin der Düsteler Schreier
Ä Und einig damit, ohne Frag',

Dah die Glarner schwarze Liste
Zu Jedermanns Einsicht lag.

Das Schiehen sei stets betrieben

Als ernstliche Ehrensach'
Und ich rate jeglichem Festort,

Macht nnr das Verfahren nach!

So wird bei den ehrlichen Schützen

Der Wetteifer wieder neu,

Sie wifsen, dah fortan wird bleiben

Geschieden das Korn von der Spreu!

irleîn Munàer.
Tah die Berge rauchen wundert's Tich?

Sehen Berge auf die Menschheit nieder, ist das Treiben ihnen wohl zuwider.
Möchten tief bedecken was geschieht, wo der Grohe auf den Kleinen kniet.

Dah die Berge donnern wundert's Dich?
Wenn in Tn erlust sich Legionen ins Verderben schmettern mit Kanonen;
Wiederholten F.-lsen, hoch empört, und erzählen wild, was sie gehört.

Dah die Berge zittern wundert's Dich?
Dah sie Lava meinen, beben, z»ck>n, Asche regnen, Glut und Feuer spucken?
Weil sie alle beihcs Grausen saht, wie das Menschentier sich würgt und haht.

Dah die Berge fallen wundert's Dich?
Denn sie möchten Mangel, Not und Schrecken Mitleidsvoll nach kurzer Pein

bedecken.

Uns're Sünden, Eifersucht und Zank machen selbst den alten Globus krank.
405

Heiri: Weischt Du warum a der Hauptpost z'Züri zwüsched rsx-
<ie oitÄUSSs und Lel-elazze Leuc- und Hamwelchöpf usgmeislet find?

Hans: He, i denk zur Dekoration und wege der Symétrie..
Heiri: Seb schu, aber hauptsächli damit die Lüt im rex-cls elrausss

und im l?sI-êts.FS ihre Schafschöpf nüd immer vor Auge hend, sie wäred
suscht in ihrer Tätigkeit g'hemmt.

Hans: Ach so, das hani nüd g'wüht. I dank Dir für d'Uskunft.

)Zn traurige.
Das Leben, wie schwer und bang es auch sei zu mancher Zeit
Auf Flügeln des Gesanges lah tragen dich über das Leid.
Erfrische die müde Seele im Sphärenrausche der Töne
Denn dieser, was dich auch quäle, wird mildern das ewig Schöne.

Splitter.
Die 'Weisheit der grauen Haare" ist oft nur Raffinement

und das Herz der unschuldigen Kindheit" ein Grünhorn. Klugheit und

Herz gereifter Männer und Frauen aber ist wertvoller als jene

Extreme.
^

Es giebt Leute, die sich selbst gern Esel" nennen, nur um andern

das Wort abzuschneiden.

Das goldene Zeitalter war dasjenige, als man das Gold noch nicht kannte.

Man istom meisten auf die brolneidig, die nicht vom Brot allein leben.

Eier sind am schmackhaftesten, wenn man sie einundzwanzig Tage

brüten und dann sieben mal sieben Wochen gut füttern läht.
»

^
»

Der cnmseligste Tropf wird zum Herrn, wenn er sich einen Hund

anschafft.
^ ^

Frauen in einem gewissen Alter sind gewih schon alt.

Auf ein freches Maul ist eine Ohrfeige oder Backpfeife die beste

mündliche Zurechtweisung.
^ ^

Kein Tier in der Welt bewegt sich so buchstäblich ventre à terre
wie die Schnecke.

1>lacr>rur»en.

Dichterling: .Aha, da lese ich eben in der Morgenzeitung, dah

mein Hauptkonkurrent sür die Reise nach dem Parnah endlich tot ist. Nun,

es ist gut, dah der alte Bürde endlich abfuhr, denn das eröffnet mir ihm

gegenüber in der Litteraturgeschichte wenigstens eine Chance: konnte ich

ihn nicht übertrumpfen, so kann ich ihn wenigstens überleben!

R-eflexion.

^är' ich solid wie Mütterlein, alt wohl die achtzig Jahr,
Das still bei einem Schoppen Wein in meiner Stammkneip war.

Paar Pfarrer kneipten groh und schwer, in echter Fröhlichkeit
Goldweine von dem Rheinland her aus lauter langer Zeit.

Der Phonograph sang laut dazu gar manches heit're Lied;
Im Nebenzimmer trank voll Ruh die alte Margarit.

.Vergib du lieber Herrgott mir dies alte Schöpplein Wein;
Bring' gern dir paar Gebet' dafür sollt' ich nicht fröhlich sein?

So raunte leis sie vor sich hin und trank ihr Schöpplein aus,
Doch ich mit altem, leichtem Sinn schwelg' zu in Saus und Braus.

IZppeîîîìîckes.
Beim letzten Sechseläuten in Zürich, welches auch eine Masse

ausländischer Gäste nach der schönen Limmatstadt zog, logierten beim Wirt z.

Goldenen Ueberstrumps", wie wir den betreffenden Gasthof der Diskretion
wegen nennen wollen, zwei Festbesucher in einem mit zwei Betten
versehenen Zimmerchen. Der eine von ihnen war ein reicher Engländer, der
andere ein ziemlich aufgeblasener Amerikaner. John Bull war zwar nur
ungern auf die gemeinschaftliche Bewohnung des Zimmers eingegangen;
doch muhte er sich den Umständen fügen und that es, wenn auch brummend,
schlief auch die ganze Nacht wie ein Murmeltier.

Wer beschreibt aber seinen Aerger und Zorn, als am Morgen beim
Erwachen er wahrnehmen inuhte, dah sein Zimmergenosse in völlig amerikanischer

Unverfrorenheit aller seiner Toileileneffekten sich bediente, seine

Kämme, Bürsten, Seife, ja sogar seine Zahnbürste benutzte. Der Sohn
Albions geriet in hochgradige Wut, doch wühle er dieselbe unter seinem

angeborenen britischen Phlegma sehr geschickt zu verbergen und beschloh

gleichzeitig, Bruder Jonathan eine empfindliche Lektion zu erteilen.
Gemächlich erhob er sich von seinem Lager, gähnte und hustete, blieb

aber, in Hemd und Unterhosen, mit der weihen Schlafmütze auf dem Haupte,
auf dem Bettrande sitzen, bis der Amerikaner die gebrauchte Zahnbürste
weglegte und wieder zum Kamm griff. Da kam er langsam heran, nahm
bedächtig und mit ganz ernster Miene sein Eigentum zu Handen, spülte die

Zahnbürste sorgfältig mit Waffer, bestrich sie mit Scise und begann dann
sehr eifrig und gewissenhaft seine nichts weniger als elfenbeinglänzenden
Zehen damit zu reinigen.

.Goddamm! was machen Sie denn da?" fragte der sehr unangenehm
überraschte Bruder Jonathan und spie auf den Boden.

.Ich?" erwiderte John Bull in gröhter Gemütsruhe, .ich mache
meine alltägliche Fuhtoilette. All Night! bin nun fertig damit; können

meinetwegen den Zehenreiniger auch brauchen." Damit reichte er das
niedliche Instrument seinem Stammesoerwandlen mit verbindlichem Lächeln
entgegen. Der aber entfernte sich rasch aus dem Zimmer und es heiht, er
habe an einem gewissen Ort einige Szenen aus Kotzebues .Intermezzo"
mit viel Ausdruck vorgetragen.

Ich nimmcs all Tag wohl in Acht,
Wenn öppe 's Weiter Flause macht;
Denn thuet mys Wnb exakt derbei,
So strubig wie en g'fählte Mai.

Golllobunddank, Sankt Peter thuet
Die Woche wieder aber guet.
Und halt bym Wyb, seb merki scho

Will besser Wetter glych nöd cho.

Ist's Dir wohl in Deinen Wänden, kannst Du hier Dein Leben enden;
Haarhingegen bist verruckt Du, gehe lieber nach Timbuktu.

^»
Mädchen im Viktualienladen: Unsere Frau mag den Hasen

nicht, er sei nicht frisch, er habe einen Hugo.

Frau Stadlrichter: Grüetzi ä fründli, Herr
Feusi, es druckt mi würkli wäge mim
letzte B'richt, ah i Sie gseh!

H e r r F e u s i : Bitti dochä, Verehrtischti, i wäih
gwüh nüd, vo was ah mer dänn gredt
händ?

Frau Stadtrichter: He, wühed Sie dänn
nümme, wo-n-i ase schüüli erschrocke bin,
wäge dene 27 Wahle z'Uhersihl?

Herr Feusi: Jä soo, tönt's jetz ase? I han
Ihne ja grad gsäid, die Sach seigi nüd
so bös, zuedem isch es na nie öppis
G s ch i i d s gsi, was mer i der T ä u b i
gmachet häd!

Frau Stadtrichter: Ja Goppelau, Herr Feusi. Sie händ halt doch e

ruehigs Bluet und da isch wirkli öppis wert!


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

